
Amtsblatt für den Oberamtsbezirk Nagold.

Nag old.

An die gemeinfch. Aemter.
Die Jahresberichte über die mit Geld-Unterstützung von

Seiten der Cenlralleitung des Wohlthätigkeits-VereinS bestehen
den Kleinkinderschulenpro 1. Mai 1876 wollen binnen8 Tagen
eingesendet werden.

Den 3. Mai 1876.
Kgl. gemeinschaftl. Oberamt.

Nagold.
An die OrtSvorsteher.

Auf Bezugnahmek. Ministeriums des Innern , Abtheilung
für den Straßen- und Wasserbau, vom 10. v. M. (Ministerial-
Amtsblatt S . 136) werden die Ortsvorsteher derjenigen Orte,
welche im vergangenen Winter Kosten für Schneebahnen auf
Staatsstraßen und aus Nachbarschaftswegenmit Post-Verkehr ge¬
habt haben, und um Staatsbeiträge hiezu einkommen wollen,
angewiesen, die Verzeichnisse binnen 14 Tagen hieher einzusenden.

Die erforderlichen Formulare zu diesen Kostensverzeichnissen
können bei der Unterzeichneten Stelle bezogen worden.

Den 3. Mai 1876.
K. Oberamt. Güntner.

TageS »Nettigkeiten.
** Nagold,  4 . Mai. Gestern Mittag traf unser neuer

Herr Helfer Ströle,  der zuletzt eine Nepetentenstelle in Tübin¬
gen bekleidete, hier ein. Pfarrgemeinderäthe und Lehrer waren
ihm bis Horb cutgegengefahren. Abends wurde er vom Kirchen¬
gesangverein in einem Ständchen begrüßt. Nächsten Sonntag
findet die Investitur des neuen Geistlichen statt, bei welcher der¬
selbe zugleich— Morgens 9'/, Uhr — seine Antriltspredigt
halten wird.

Stuttgart , 4. Mai . In ihrer gestrigen Sitzung genehmigte
unsere Kammer  zunächst die Gesetzentwürfe, betreffend die weitere
Ausbildung des Telegraphennetzes  und betreffend außeror¬
dentliche Bedürfnisse der Postverwaltung , endlich den Gesetzentwurf, be¬
treffend die weitere Ausdehnung des Eisenbahnnetzesund den Bau von
Eisenbahnen im Finanzjahr 1876/77. Längere Debatten erhoben sich bei
Z. 6 : Strecke Stuttgart —Böblingen —Freudenst adk , wo
Hohl  die Frage eines Expropriationsgesetzes in Anregung brachte, daS
Minister o. Mittnachtin  Aussicht stellt, bei Z. 7: Strecke Heild ronn -
Eppingen , wo Dr . Elben  eine Petition der Gemeinden Knittlingen
und Dertingen wegen einer Zadergäubahn empfahl , von der aber nach
Geh.R- v. DilleniuS' Ansicht nicht zu hohe Hoffnungen gehegt werben
dürfen , endlich namentlich bei Z. 8 : Bahnstrecke Wange n—Ki ßlegg,
die auf 5,450,000 ^ veranschlagt ist, was Frhr . v. O w für 13,36 Kiloin.
viel zu hoch sinket; derselbe regte die Frage an , ob man nicht eine
Sekundärbahn bauen solle, worin er v. Mo rlok , Pfeilser  und Schmid
unterstützt, von Mo HI, v. Varnbüler  u . A. bekämpft wurde. Einen
Antrag desselben,. die Regierung zu bitten , die Anwendbarkeit der Se¬
kundärbahnen (mit stärkerer Steigung , aber gleicher Spurweite wie die
Hauptbahnen) in unserem Land einer nähern Prüfung zu unterziehen,
um für die Strecke Kißlegg—Wangen noch eine billiger zu errichtende
Linie zu suchen, wurde verworfen. Aus der Tagesordnung der heutigen
Sitzung steht die Fortsetzung der Berathungen über das Eisenbahngejetz
und der Rechenschaftsbericht des ständischen Ausschußes. (N. T.)

Vom Lande,  4 . Mai. Sechsundzwanzig Knaben der
Oberklasse einer Volksschule in einer größeren Stadt verabredeten
dieser Tage während des Jnterstitiums um 9 Uhr, nicht mehr ins
Schulzimmer zurückzukehren, führten dies auch aus und trieben
sich2 Stunden in der Stadt herum. Um 11 Uhr erschienen sie
wieder in der Schule, aber nur um ihre zurückgelassenen Ranzen
abzuholen. Der als sehr tüchtig und gewissenhaft bekannte Klassen¬
lehrer stand ob dieser neuen Art von „Sinke" rathlos da und
mußte sich zunächst damit begnügen, dem Schulinspcktorat Anzeige
zu machen, welches sofort die Eltern schriftlich von dem Vorge¬
kommenen benachrichtigte; jeder der 26 Schüler mußte diese Anzeige
selbst schreiben. — Wenn die neuen zahmen Strafbestimmungen,
um deren Aufhebung schon mehrmals gebeten wurde, länger in
Kraft bleiben, so muß die Zügellosigkeit der Jugend , welche ja
durch die öffentlichen Gerichtsverhandlungen fortwährend nur zu
deutlich iHustrirt wird, immer mehr überhand nehmen; die Straf
anstalten' werden sich mit jugendlichen Verbrechern in auffallender
Weise füllen, aber auch der ganze sittliche Zustand des Volkes
muß geschädigt werden. (N. T.)

Kirchheim  u . T-, 3. Mai. Seit gestern ist auch der

Buchhalter  der hiesigen Spar - und Vorschußbank, dem Beispiel
seines früheren Chefs folgend, entwichen Nach einem hintcr-
lassenen Briefe soll er Eingriffe in die Kasse gemacht haben.

Waldsee,  3 . Mai. Soeben durchläuft die Schreckens¬
kunde unsere Stadt, daß vergangene Nacht die etwas abgelegene
Mühle in Jggeuau fammt sechs Personen ein Raub der Flammen
geworden ist. Der Eigenlhümer und der Schweizer-Knecht wurden,
als sie das Vieh loslaffen wollten, durch das Nutschen der Stroh¬
bedachung und das Wiedereindrängen des befreiten Viehes vom
Feuertode ereilt. Zwei Kinder, von denen eines nicht zu Hause
war, stehen vor den Trümmern von Haus und Hof,  in denen
ihre unglücklichen Eltern und Geschwister, die alte Großmutter
und ein treuer Dienstdotc als verkohlte Leichen begraben liegen.

Leipzig,  29 . April. Die erste Meßwoche neigt sich zu
Ende und die Leser werden neugierig sein, wie sich das Geschäft
gestaltete, leider trägt es noch immer den Kainsstempel, dessen
Schrifizüge die Worte„ Ach und Krach" enthalten, an der Stirn.
Eine böse Vorbedeutung war schon die Geschäftslostgkeit auf dem
Ledermarkt. Es war außergewöhnlich viel Ware zugeführt worden,
aber nur beste Sorten fanden Absatz um früheren Preis. Die
große Masse ging mit Verlust für die Gerber ab und manche
Lager wurden gar nicht ausverkauft. Deßhalb konnten auch
die Wildhäute nur sehr gedrückte Preise erzielen. Aehnlich ver¬
hält cs sich auf dem Tuchmarkt, der sich diesmal bis Ende
nächster Woche hinriehen dürfte. An Verkäufern fehlt es auf
der Messe nicht, wohl aber an Käufern, auch die Amerikaner
haben sich spärlich eingesunden. Die orientalische Frage liegt
gleichfalls wie ein Alp auf dem Geschäftsverkehr und selbst der
plötzliche Rücktritt Delbrück's von seinem Posten war im ersten
Augenblick nicht ohne nachteilige Einwirkung auf unsere Oster¬
messe. Alles still, selbst der Galgenhumor, der sonst den üblichen
„Mcßwitz" heroorzaubert, ist verstummt.

Der Postanweisungsverkehr Deutschlands  hat den Eng¬
lands bereits überholt. Die deutsche ReichSpost besorgte 1874
nicht weniger als 16 Mill. Stück Postanweisungen im Betrage von
765 Mill. Mark. Im Jahre 1875 ist der deutsche Postanwei-
sungsverkehr auf 23 Mill. Stück mit 1238 Mill. Mark gestiegen.
Die Zahlen aus England liegen noch nicht vor. Der deutsche
Tarif ist erheblich billiger als der englische, — ein nicht zu ver¬
achtender Wink für die Herabsetzung des Tarifs für telegraphische
Depeschen.

Es wird viele unserer Leser interessiren, aus dem Leben
Delbrück's einen kleinen Zug kennen zu lernen, der den deutschen
Mann und die Zustände in der hohen und höchsten Atmosphäre
Berlins kennzeichnet. Als Delbrück zum Minister ernannt werden
sollte, war in den maßgebenden Kreisen viel davon die Rede,
ihn zuvor in den Adelsstand zu erheben, und dies würde nicht
allem keine Schwierigkeit gehabt, sondern große Genugthuung be¬
reiter haben, wenn die Hauptperson die ihr zugedachte Ehre hätte
annchmen wollen. Delbrück dankte für die letztere und wies auf
seine gut bürgerliche Familie hin, von welcher er sich nicht trennen
oder unterscheiden wollte. Man hat sich damals viel Mühe ge¬
geben, ihn umzustimmen, aber Delbrück blieb sich und seinem
Grundsätze treu, und diese Treue ist kein Hinderniß gewesen, ihm
im Dienste des Vaterlandes eine Stellung anzuweisen, in welcher
er auf dem wirrhschaftlichen Gebiete so segensreich gewirkt hat.

Berlin,  2 Mai. Die „Post" schreibt: Der bevorstehen¬
den Zusammenkunft der drei Kanzler in Berlin wird allseitig
eine große Bedeutung bei gelegt. Auch nach der Winterreise des
Kaisers von Rußland am 13. Mai verbleiben die fremden Kanz¬
ler noch einige Tage hier, um mit dem Fürsten Bismarck über
die orientalische Frage zu conferiren.

Der in Trier lebende, durch seine Prachtwerke über den
dortigen Dom in der Gelehrtenwelt rühmlichst bekannte Dom¬
kapitularv. Wilmowsky wird in einem demnächst erscheinenden
neuen Werke eine eigenthümliche Entdeckung veröffentlichen. In
Folge gründlicher Untersuchung ist der Domcapitular nemlich zu
der Ueberzeugung gelangt, daß der im Trierischen Dome befind¬
liche und im Jahre 1844 ausgestellte sog. heilige RockChr i st i,
zu dessen Verehrung damals über eine Million Menschen nach
Trier wallfahrteten und dessen„Aechtheit" in vielen Schriften

Erscheint wöchentlich 3mal und kostet
ÜA« halbjährlich hier <obne Trägerlohn)
AT>l , i M. 60 Pfg ., für den BezirkE M.

außerhalb des Bezirks 2 M. 45 Pfg)
Samstag den6. Mai.

Jnscralionsgebühr für die Zspaltige
!Zeile aus gewöhnlicher Schrift best
einmaliger Einrückung g Pfg -, der 40 I V»
! mehrmaliger je 6 Pfg - !

Amtliches



dargethan wurde , nicht ein Gewand Christi gewesen , sondern daß
nur auf der inneren Seite dieses Kleidungsstückes ein kleines
Stück Zeug aufgenäht ist , welches zu dem wahren Rocke Christi
gehört haben soll . Wie groß die Aufregung der Klerikalen über
die Entdeckung des mit dem „ heiligen Rock " getriebenen Schwin¬
dels ist , geht am besten daraus hervor , daß der greise Domca-
pitular wiederholt in anonymen Schreiben unter Drohungen auf¬
gefordert worden ist , seine Kenntniß des Sachverhaltes für sich
zu behalten . ( Dfztg .)

Ein Achtundvierziger . Der Tapezierer und Dichter Eck,
der sich am Karfreitag bei Moorlake in der Havel ertränkt bat Mid des¬
sen Leichnam zum Entsetzen der Paffanten volle acht Tage an en »er be¬
lebten Chaussee liegen blieb , war Anno 48 ein wütbender Barrikadenheld
und hatte sich später auch einer unfläthigen Majestäts Beleidigung schul¬
dig gemacht , wegen welcher er sich im Jahre 1851 in der hiesigen Stadt¬
vogtei befand . In der Gesängnißzelle deklamirte er den ganzen Tag
Gedichte , die seinem kranken Hirn entsprossen waren , und die alle von
Blut triesten . Er erklärte in diesen wahnwitzigen Machwerken die Guil¬
lotine in Permanenz , für gekrönte Häupter sollte ein doppeltes Messer
eingeschraubt werden . Mit ihm dieselbe Zelle bewohnte ein Eisenbahn¬
beamter , der zwei Jahre zu verbüßen batte , weil er ei » Gedicht von
Eck, das von Majestätsbeleidigungen strotzte , öffentlich vorgelesen hatte.
Eck saß keine Minute ruhig an seinem Platz , unaufhörlich lief er wie
eine Hyäne in der Zelle herum , und rief hundertmal an einem Tage:
„Gebt mir Waffen !" Bei solchen Anfällen sah er ungemein komisch
aus , denn Eck war ein kleiner , sehr schmächtiger Mensch , der einmal so¬
gar versuchte , sich durch die Gitter des Zellen -Fensters zu drängen , um
sich die Freiheit zu verschaffen ; die Mitbewohner der Zeile halfen tüchtig
nachichieben ; aber zwischen den Taillen blieb er stecken und konnte nun
weder rückwärts noch vorwärts . In dieser Situation schrie er so laut
er konnte : „Gebt mir Waffen !" und „Nieder mit allen Tyrannen !"
Der herbeigerufene Direktor v . R . schickte einen Schlosser , der den Ein¬
geklemmten los feilte . Zur Strafe für den Befreiungsversuch mußte
Eck drei Tage in der Küche Kartoffeln schälen und Grünes putzen . Den
Justizminister bestürmte er fortwährend mit Gesuchen um lleberführung
feiner Person — die er natürlich für sehr nothwendig hielt — nach der
Festung . Er feie mit Kinkel „ geistig verwandt " schrieb er und verlange,
daß man ihn strafe wie Kinkel . Seinem Wunsche wurde endlich Folge
gegeben : er wurde nach Spandau versetzt , aber freilich ins Zuchthaus,
wo er mit Kinkel insofern gleichgestellt wurde , als er Wolle spinnen
mußte , wie dieser . Bon dieser Gleichstellung „mit dem besten Dichter
des XlX . Jahrhunderts " sprach Eck in späteren Jahren immer mit ho¬
hem Bewußtsein . Der Mann war geistig krank seit achtundzwanzig Jah¬
ren . In der letzten Zeit war er ein enthusiastischer Monarchist und
schrieb unüberschwengliche Gedichte : „An Seins Majestät , den helden-
müthigsten und AUergnädigsten deutschen Kaiser . " Zum Druck dieser
Gedichte erbat er sich vom Kaiser Wilhelm die Kosten . Eck gieng an
Uitverdaulickkeit gewisser Ideen zu Grunde , wie dies schon oft Halbge¬
bildeten passirt ist , die aus einer Nedelleiter nach dem Himmel hinauf¬
steigen wollen.

Ein kleiner Privat - Congreß  von Friedensfreunden
in Wien hat zum lOOmal beschlossen , die Abrüstung in ganz
Europa zu empfehlen , er hat aber gleich bei dem Ersten , an den
er sich gewendet , Unglück gehabt . Minister Andtassy erklärte
ihm rundweg : ich kann nicht und ich will nicht ! So wird auch
diesmal das Radikalmittel , allin Kriegen ein Ende zu machen,
indem man alle Soldaten nach Hause schickl und alle Schwerter
in Pflugschaaren umwandelt , nicht verfangen.

Wien,  den 1 . Mai . Der hiesige Bolksfreund berichtet,
daß am 16 . Juni . d . I . zur Feier des beendigten dreißig¬
jährigen Pontifikates  des Papstes ein allgemeines Fest
des katholischen Erdenkreifes  stattfinden werde . Wie
man demselben Blatte aus Rom berichtet , sollen bereits umfassende
Vorkehrungen zu diesem Zwecke veranstaltet werden.

Wien,  4 . Mai . Zuverlässigen Nachrichten aus Monte¬
negro zufolge hat der Fürst an der Ostgrenze ein Beobachtungs
Corps aufgestellt , weil die Kriegs -Ereignisse sich seinem Territorium
näherten . Die Nachricht von einer Mobilmachung der ganzen
Wehrkraft Montenegros ist unbegründet . '

Rotterdam,  24 . April . Eine Hiobspost , die einen
sehr niederschmetternden Eindruck machte/ist  dieser Tage aus
Atchin hier angelangt : Die Atchincsen haben einen der äußer¬
sten Vorposten , der von einem Hauptmann befehligt wurdd , über¬
rascht und mit allen Offizieren niedergemacht . Die gräßlich

verstümmelten Leichen der Offiziere und Soldaten , an denen
die Atchincsen ihre Wuth ausgelassen haben , wurden gefunden
und beerdigt . Auffallenderweise ist dies innerhalb Jahresfrist
das zweite Mal , daß den Atchincsen ein derartiger Uebcrfall
gelang.

Der Papst  soll seit einiger Zeit sichtlich schwächer werden
und sein erster Rathgeber , der Cardinal Anlonelli ist auch so
krank , daß dessen Zustand als hoffnungslos bezeichnet wird.

Konstantinopel,  3 . Mai . Am Sonntag griff Mukh-
tar die neuverstärkren , im Walde bei Presjeka verschanzten In¬
surgenten an , schlug dieselben nach achtstündigem Kampfe . Die
Insurgenten zählten am Sonntag 16,000 Mann , die Türken
verloren 58 Tobte und 61 Verwundete , die Insurgenten hatten
1000 Todre und Verwundete . Eine weitere Miuheilung .der
Negierung bestätigtz daß die Expedition nach Nicsic durchaus er¬
folgreich gewesen . Mukhtar brachte die Rächt in Nicsic zu.

In einer Versammlung der Friedensrichter der Grafschaft
Middlessex , zu welcher auch der größere Theil Londons gehört,
kam die Rede auf die überhandnehmende Trunksucht der eng¬
lischen Frauen,  und die Klage darüber scheint in der Thal
nicht grundlos , wie sich aus den vorgelegten Listen der Straf¬
anstalt für weibliche Personen in Westminster ergibt , welche den
Stand und die Beschäftigung der im Jahre 1875 wegen dieses
Vergehens bestraften Frauen Nachweisen . Darunter befinden sich
860 Scheuerfrauen , 797 Näherinnen , l333 Waschfranen und
Büglerinnen , 166 Dienstboten , 36 Nähe - Maschinistinnen , 30
Buchsalzerinnen , 28 Llumenmacherinnen ; 1796 halten gar keine
Beschäftigung und 100 waren oerheirathete Frauen in besseren
Verhältnissen und Frauen in unabhängiger Stellung . Im Ganzen
wurden nicht weniger als 5131 Personen weiblichen Geschlechts
wegen Trunkenheit mit Gefängniß bestraft , von denen 3811 rück¬
fällig waren . Und hierbei sind natürlich nur die Frauen gezählt,
welche der Polizei oder Justiz in die Hänve fielen , nicht aber
die , welche sich in häuslicher Zurückgezogenheit mit Affenzucht
abgeben.

Philadelphia,  1 . Mai . Der Generaldirektor der
Weltausstellung macht offiziell bekannt , daß die Eröffnung am
10 . Mar stattfindet.

A l l - r l e i.
— Ein brennender Christus.  Ein lebendes Bild in

der Kirche dürfte immerhin zu den Seltenheiten gehören . Ein
solches kam gleichwohl am Charfreitag 1876 zu Soncino , nicht
weit von Cremoua , zur Schaustellung . In der Grufikapelle daselbst
war nämlich eine Art Grab errichtet und nach katholischer Sitte
mit Blumengewinden , weißen Tüchern rc . behängen . In oder
richtiger auf demselben lag eine abgezehrte Mannsperson , die den
tobten Christus vorzustelleu hatte . Ein schwarzer Schleier lag über
sie gebreitet , ließ aber deutlich genug erkennen , daß das Individuum
kein anderes Kostüm trug , als Urältervater Adam vor dem Sün¬
denfall . Das war um so leichter zu erkennen , als neben dem
Leichnam vier große Wachskerzen brannten . Als die Vorberei¬
tungen vollendet waren , wurde die Thüre geöffnet und alsbald
strömte eine Schaar Weiber und Kinder in die Kapelle , das heilige
Grab zu sehen . Eines der Kinder trieb die Neugier immer näher
und näher , und eine unvorsichtige Bewegung desselben warf einen
Leuchter um , dessen Kerze gerade auf den Schleier über dem
„Leichnam " fiel und ihn sofort entzündete . Im selben Augenblick
aber machte der todte Christus mit beiden Beinen einen mächtigen
Satz vom Grabe herab und fuhr , seine brennende Hülle zurück¬
lassend , wie ein Pfeil durch die Rühen der entsetzt und sprachlos
dastehenden Weiber aus der Kapelle hinaus. _

Newyork,  30 . April . ( Per transatlantischen Telegraph ) . DaS
Postdampfschiff des Nordd . Lloyd Mosel,  Capt . H . A . F Neynaber,
welches am 15 . April von Bremen und am 18 . April von Southampton
äbgegangen war , lst heute 8 Uhr Morgens wohlbehalten hier ange»
kommen.

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.
Nagold.

Die Aufnahme -Prüfung in die
hiesige Lateinschnle wird äm

Mittwoch den 10 . Mai,
Vormittags 9 Uhr,

statlfinden , wobei sich neun - oder zehn¬
jährige Knabe » , die in die Schule einzu¬
treten wünschen , pünktlich einfindcn wollen.

Den 5 . Mai 1876.
K . Stadtpfarramt.

_ Frrihoser.
Rohrdorf.

Ackrr-Verkaus.
Aus der ' Gantmasse des
Wilhelm Jakob Jost , Steinhauers

von hier,
wird der auf der Markung Nagold lie¬
gende Acker

1 M . 31 .0 Rth . P -Nr . 4076/4077
Acker beim heiligen
Kreuz neben Georg
Martin Nestle und
dem Weg,

Anschlag 260 -ckk
am Montag den 22 . Mai 1876,

Vormittags 9 Uhr,
auf dem Rathhause in Rohrdorf im ersten
öffentlichen Aufstreich verkauft.

Nagold,  den 15 . April 1876.
K . Gerichts -Notariat.

B u z e n g e i g e r.

Liegenschafts-Verkauf.
Aus der Gantmasse des

Johann Friedrich Lenz,  Steinhauers
- von Rohrdorf,

wird das vorhandene Grundstück,

Acker Zeig Berg  ach:
11 Ar 35 m K . III . J48/ . Acker im

vorder « Berg neben Ben»
jamin Seeger und Johann
Georg Lutz , Metzger,

Anschlag 170 ^
au » Montag den 22 . Mai 1876,

Vormittags 11 Uhr,
auf dem Rathhause in Rohrdorf im ersten
öffentlichen Aufstreich verkauft.

Bag,old , den 15 . April 1876.
K . Gerichts -Notariat.

Buzengeiger.

War th.

58 Stücke Roilffanne»,
nach zu Küblerholz geeignet , hat zu ver¬
kaufen Gutsbesitzer Lutz.



Ebershardt.
Letzter WirtWafts- uvd

Guts-Verkauf.
' Die zur Gantmasse
des Jakob Friedrich
Dengler,  Lamm-
wirths dahier, gehörige

_ — in Nr. 13 und 16
dieses Blattes speziell beschriebene Liegen¬
schaft hiesiger Markung sammt dem hiezn ge¬
hörigen Wirthschafts-Jnventar kommt in
Folge eines heute gemachten Mehrgebüts
in Gemäßheit des von der Creditvrfchaft
gefaßten Beschlusses, am nächsten' ^

Dienstag den 9. Mai d. -I .,
Nachmittags2 Uhr, ^

im wiederholten— und letztmaligen Anf-
streich zum Verkauf, dessen Ergebttiß zum
voraus genehmigt ist. > ,

Liebhaber sind eingeladen.
Den 4. Mai 1876.

K. Amts-Notariat Altenstaig.
Dengler.  _

S t̂H t Altcnstaig.
Lang- und Klotzholz-

Verkauf.
Am Montag den

8. Mai,
Vormittags 10 Uhr,

ommen auf dem Rathhause dahier zum
Verkauf, aus den Stadtwaldungen

Primen 3, Kaiserberg:
232 Stück mit 249,49 Fm.,

Primen 7, Primenacker:
211 Stück mit 166,74 Fm.,

Primen 9, Sirietie:
408 Stück mit 228,16 Fm.,

Langenberg, Abth. 2 :
268 Stück mit 213,94 Fm.,

Langenberg, Abth. 4 . Markhalde1 , 2,
Hafnerwald, Brandhalde:

36 Stück Scheidholz mit 18,'-4 Fm.
Altenstaig,  den 2. Mai 1876.

N. N :
Stadtföt ster Pfister.

Altenstaig Dorf,
Oberamts Nagold.

Lang- und Klotzholz-
Verkauf.

Am Mittwoch den
6 10. d. M .,

Nachmittags1 Uhr,
verkauft die Gemeinde auf dem Rathhaus
aus dem Gemeindewald Bayerberg 156
Stück gefälltes Langholz.

Zu gleicher Zeit werden aus dem Enz-
wald ca. 230 Fm. auf dem Stock zum
Verkauf gebracht, tvozu Kaufskiebhaber
einladet

Den 3. Mai 1876.
Schultheiß Mast.

Herrenberg.

Tuchlager-Verkaus.
Aus der Verlassenschaftsmasse des -j-

Tuchmachers Jakob Kopp  hier kommt
dessen Tuchlager, bestehend in ca. 2500 Ellen
Tüchern, Bykskin Md Flanellen, sowie
einTuchÜrihl und 8^TuchgeMlrre,

am Dienstag den 9. und
Mittwoch den 10. d. M.,
je von Morgens 8 Uhr an,

in dessen Wohnung zum öffentlichen Ver¬
kauf, wozu Kaufsliebhaber und besonders
auch auswärtige Tuchmacher,Kleiderhändler
rc. re. eingeladen werden.

Den 1. Mai 1876.
Stadtschultheißenamt.

Gmünder Kirchenbanlose » 1 «ä.
Zu haben bei GW . Zaiser

in Nagold.

Nagold.

Seegras
ist fortwährend zu haben bei

M. Weber,  Sattler.
Nagold.

Ausverkauf.
Um mit meinem von Herrn I . C.

Pfleiderer übernommenen
Glas und Porzellaine

vollständig zu räumen, verkaufe ich solche
zu Fabrikpreisen.

Heinr. Gauß,  Conditor.
Stein «. Kübel, Handbuch des württ.

Erbrechts. 4. Aust, neu bearbeitet von
Kreisgerichtsrath C. Hohl.  Preis
6 Mark. -)
Bestellungen werden angenommen in der

Buchhandlung von
G. W. Za iser in Nagold.

Gaur frischer Vorrath
der auch in hiesiger Gegend so beliebten
VW- Rheinischen Brust-Caramellen
in versiegelten roskrothen Düten ü 50 L
ist so eben wieder' eingelroffen.

G. W. Zaiser  in Nagold.

Nagold.
Wohnungs-Veränderung.

Dem geehrten Publikum und besonders
meinen werthen Kunden diene zur gefl.
Notiznahme, daß ich von jetzt ab in dem
Hause derWittwe Deuble,  Badgaffe,
Wohnung genommen. Für das bis^ r
genossene Zutrauen freundlich dankend,
bitte ich, solches mir auch auf diesem Platze
gütigst zuzuwenden.

Gust. Berner,  Glaser.
Nagold.

Stelle-Gesuch.
Ein eben erst aus der Lehre getretener

Schreinergesellesucht bei einem tüchtige«
Meister hier in Arbeit zu treten. Anträge
vermittelt die

Redaktion.
Nagold.

Geld-Gesuch
Auf unterpfändliche Sicherheit auf Güter

und Haus im Anschlag von fl. 1768,
rückzahlbar in 6 Zielern, suche ich mit
zweitem Recht fl. 600. Auf erstem Recht
haften fl. 850.

Anträge nimmt' entgegen
Carl Schöttle.

Höhere HandelsschuleM Calw,
Beginn des Semesters am 22. Mai.

Ausgenommenwerden junge Leute vom 44 . Jahre an. Mit der Handels¬
schule ist eine Vorbildungsschule verbunden, in welcher auch jüngere Knaben und
namentlich solche ausgenommen werden, deren Schulbildung mangelhaft ist.

Vollständige Pension in der Anstalt.
Nähere Auskunft und Prospekte durch die Direktion.

HvchMs-Einladung.
Zur Feier Nüster ehelichen Verbindung erlauben wir uns , Verwandte,

Freunde und Bekannte auf
Dienstag den  9 . Mai

in das Gasthaus zum Hirsch hier freundlichst einzuladen.
' Georg Helbing, Rothgerber,

^ Sohn des Georg Mich. Helbing,  Wirths von Reutlingen,
P und feine Braut:

Louise Wilhelmine Sanfter,
Tochter des Jakob FriederichSautter,Ziegeleibesitzers.

Nagold.

Ich habe mich entschlossen, meine Ellenwaaren aufzugeben, und um schnell
damit zu räumen, verkaufe ich von jetzt ab zu sehr herabgesetzten Preisen, und zwar:
ca. 1500 Ellen Mohair und Beige.

600
500
300

300
250

100

300
AD
250

50
700

2500
2500

Popeline und Plaids.
Doppel-Lüstre,
schwarzu. farbig Thibet
und Cachemir,
dto. Woll-Ripse,
halbseiden Lyonerkleider¬
stoffe, ganz neu, rein
Seide und Wolle,
schwarz. Seidenzeug in
Taffet und Rips,
fayonirte Viktoria,
schwarze Orleans,
Unterrockstofftz
schwarze Schurz-Moiräe,
Lama,
Zmgle,
Zitz und Piquch

200 Ellen Druckcattun(Blaudruck),
300 , Cassinet,
100 , halbwollen.Hosenstoffe,
300 , Hosenzeuge, baumwvlle,
250 „ leine Hosenbrill,
150 , schwarze Sammt und

Manchester,
100 „ versch. Flanelle,
700 , Drill und Bettbarchente,

blau und roth,
200 „ grau und rohe Futter-

darchente
100 „ roh und braune Tricot,

1000 „ Gitterstoffe, Canevas,
2000 „ Stuhl-Baumwolltücher

und Madapolam»
400 , Vorhangstoffe und Moll.

Ferner Tauftücher, gestickt, leine Tisch- und Zwehlenzeug, Servietten, leine
Taschentücher, feine leine Herren-Brusteinsätze, Tisch- und Commodteppiche, Bettdecken,
Craoaten und Taffettücher, Foulards, Levantin Cravättchen, seidene und farbige Moirs-
Schürze, schwarze DoPpelshäleS, farbige und schwarze Franzen-Halstücher in Seiden
und Atlas, wollene und baumwollene Unterleibchen und Unterhosen, Flanellhemden,
blaue und braune Blousen, Schuhzeuge und Corfette rc. rc.

Friedr. Stockinger.



xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
M Nothfelden . HH

8 HochMs -Einladung. «
2 Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte , Freunde 8
^ und Bekannte auf B»
X Donnerstag den 11 . und Freitag  den 12 . Mai  HH
HO in das Gasthaus zum Waldhorn hier freundlich ein . HO

HO Joh . Gg . Bolz , H»
2 Sohn des Joh . Mich . Bolz von Oberhaugstätt , 2
2 und seine Braut : ^
«T Elisabeth « Catharinr Kusterer , X

HH Tochter des Benjamin Kusterer , Bauers hier . HOxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
Unterteibs-Bruchleidenden

wird die Briichsalbe von G . Sturzenegger in Herisau , Canton Appenzell , Schweiz,
bestens empfohlen . Dieselbe enthält keinerlei schädlichen Stoffe und heilt selbst ganz
alte Brüche , sowie Muttervorsälle in den allermeisten Fällen vollständig . — Zu be¬
ziehen in Töpfen zu Mark 5 nebst Gebrauchsanweisung und überraschenden Zeugnissen
sowohl durch G . Sturzenegger selbst . Auch ist Näheres zu erfahren durch die Ver¬
sandtstellen bei den Herren Kedrüäer Meder in klm ; Kurl U » Ir » vder in Karlsruhe.

>. (8 . 6322)

HG t I « b «rr « .
Ln xros Lu «letail

Lsr! LkHeildaek
IN hnlbwoiienen » nä baumwollenen 8o-

ssnrsugen , Onsinets, bkoleskins,
Liviella , Lerges, Orleans, Lanunt;
Oroise, Oanevas, bloiree,
englischem uni! äeutsehem ^ ermelkuttsr.
Lkirting unä Oblllvns,
Lvugrnnä , kokting,
Drei !, Mattirleinen;
bkasekinen- Mb - unä Ooräonnet- Ssiäc,
Xnöpkv, Laken , Lebnallsn,
Lewings - blagekinelltaäea un<1 leinene

Lwirn,
Litaen, Ooräela ete. etc.

Nagold.Ges-ästs-Veränderuug.
Meinen werthen Kunden mache die er¬

gebenste Anzeige , daß ich von heute an
in meine « Hause auf der Insel mein
Geschäft betreiben werde . Ich bitte , mir
bas geschenkte Zutrauen auch auf diesem
Platze zuzuwenden.

I . Gottlieb Hirth,
Wagner.

Einen noch neuen

und einen eisernen Kochhecrd , auch ein
Ou -mtum dürres Buchen - Stammholz , für
Dreher und Mühlebesitzer geeignet , ver¬
kauft billigst

der Obige.

Äl t e n st ai g.

Urue Spruchtmcher
sowie die übrigen Schulbücher sind in
gutem Einband stets vorräthig bei

F . Großmann,
Buchbinder.

M ö tz i n g e n.
2 hochträchlige

Mutterslhmim
englischer Rage hat zu
verkaufen

Gassenwirth Hagenlocher.

A l t e n st a i g.
Für die Offenburger

Natur-Bleiche
übernehme ich Leinwand , Garn und Faden
zur besten Besorgung und bitte um recht
zahlreiche Aufträge.

Carl Henßler.

R o h r d o r f.

190 M.
Pfleggeld hat sogleich auszu¬
leihen

Pfle ger Mezger Lutz.

Nagold.

Logis zu vermietheir.
Eine freundliche und sommerliche Woh¬

nung in schöner Lage , bestehend in zwei,
auf Verlangen auch 3 tapezierten Zimmern
nebst Küche , Speise - und weiterer Kammer,
ferner einem guten Keller , 1 Holzstall , ist
zu vermiethen ; wo ? ertheilt die

Redaktion.

IILI » vrx.

LsrI LMüdaek
empüeklt sein neu sortirtes I.sger in «len
neuesten

Lrükzakrs- uncl Kommerstollen,
ll'kibets, Rips, Osehcmirs,
Mollntlas uncl Orleans,
Litn , Llsässer Oretonnes, klgue unä

Linuäruek,
oben, gebleichten unä farbigen Laum-

wolltüebsrn,
kett - , Seknrsen- unä Llsiäerssuglen,
Lettbarekent unä Drill,
Dnterroekstotkeu,
I» baumwollenen Mebgarneo,
säebsiseben u. äeutseben Strickgarnen

in grosser Auswahl,
Seklingtüedern, Oravatten, Schlipsen

etc . ete.

Nothfelden.

Lehrlings- Gesuch
Ein kräftiger wohlerzogener Bursche,

der Lust hat,  die Brauerei zu erlernen,
kann sogleich eintreten bet

Friedrich Seeger,
Löwenwirth.

U n t e r j e t t i n g e n,
OA . Herrenberg.

100 Ctr . Heu
verkauft am

Montag den 8 . Mai,
Mittags 12 Uhr,

Joh . Gg . Wolfer,
Bauer.

Lehrlings-Gesuch.
Einen ordentlichen Menschen nimmt in

die Lehre auf
Gottlieb Rähle,  Schlosser.

l > »llI » e » x.

Lsrl Lellkilbacli
smpüehlt sein

Da Rosa 1 8t. 3 7 8t. 20
Deutscher ^ äler 1 3 - „ 7 20
Lorni 1 1, 4 7 25 „
Da Roseta 1 4 7 „ 25 ,
Da Intimiäsä 1 5 „ 7 32 ,
Spkinx 1 V 5 „ 7 „ 32 ^
Du Rosa I» 1 V 5 7 32 „
Da üorLmmente 1 6 7 40 ,
Imperial 1 V 6 7 „ 40 ,
Monitor 1 V 6 „ 7 „ 40 »
LI Lguilla 1 V 8 7 52 ,
Du Llagäa Okiga 1 -- 8 ly 7 ly 52 ,

Für die berühmte

Almer
Rssen-Bleiche.

nimmt Bleichgegenstände unter Zusicherung
pünktlichster Bedienung entgegen
Nagold . Hein ri ch Müller.

A l t e n st a i g Stadt.
Sonntag den 7 . Mai,

Nachmittags 4 Uhr,
im grünen BaumMeutl. Liederkranz.

Vorstand.

Nagold.
Einem fleißigen

Knecht
kann sogleich eine gute Stelle zugesagt
werden . Näheres bei

Bierbrauer Harr.

Nagold.
Das neue

Spruchbuch,
sowie die übrigen Schulbücher sind in
bestem Einband stets vorräthig bei

Ferd . Wolf,  Buchbinder.

Nagold.

1000 fl.
Pflegschaftsgeld hat gegen
gesetzliche Sicherheit sogleich

auszuleihen
Leonhardt Kapp.

A l t e n st a i g.
Das neue

Spruch- KLiederbuch
sowie alle anderen Schulbücher sind dauer¬
haft gebunden sowohl einzeln als auch
in Parthien zu haben bei

Th . Schüller.  Buchbinder.

^ Brief-Couverte,
besonders auch für Wiederverkäufer , sind
vorräthig zu haben in der

G . W . Zaiser ' schen Buchh.

Frucht - Preise.
Alte nstaig , Z.Mai 1876.

M. Pf. M- Ps. M. Pf-
. . 9 40 8 95 8 40Neuer Dinkel

Kernen . .
Haber . .
Gerste . .
Mühlfrücht
Bohnen
Waizen . .
Roggen . .

9
12 86
8 89
9 40

- 10 20
-10 40
-12 60
10 40 10 27

8 83

10 20

Calw , 29. April 1876.
Kernen, alter . . 12 — 11 80 11 80
Gerste . . 10 - -
Dinkel , alter . . . . 6 — 8 86 8 80
Haber, alter . . . 3 50 8 46 8 40

Verantwortlicher Redakteur: Steinwandet  in Nagold — Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen  Buchhandlung in Nagold
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